de Dampfboot erſcheint außer Sonn: und SH 
Öefttagen, täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. 

Inſerate aus!] Petitſchriſt die Spaltzeile Sgr. 
Medition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Donnerſtag, 
den 27. Maͤrz 1856, 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
3 hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Staats Lotterie. 


zun Serlin, 26. Maͤrz. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 


9000 Klaſſe I13ter Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
uf Thlr. auf Nr. 31,077 und 68,308; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 
Nr. 17,085 und 39,992; 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 48,257 


und 92 
Mu 300 


* 


an 


Mi 
für 


= 


066 ; 1 Gewinn von 500 Thlr. fiel auf Nr. 89,491; 2 Gewinne 


Thlr. fielen auf Nr. 12,000 und 75,478; und 10 Gewinne zu 
Age MR. auf Rr. 14,314. 15,404. 28,921. 42,090. 43,622. 47,310. 
801. 64,058. 77,256 und 85,289. 


Yu Durtetage Sr. K. H. 


Run dſch a u. 


Berlin, 24. Maͤrz. Unter den vielen Feſtlichkeiten, welche 
3 des Prinzen von Preußen in 
in veranſtaltet waren, war eine der eigenthümlichſten das 
lagsmahl, welches der Rittergutsbeſitzer Herr Griebenow 
alten Kameraden aus der Belagerungs zeit von Colberg, 


den Jahren 1806 und 1807, im Saale des engliſchen Hofes 


er aller Stände, aller kriegeriſchen Grade, aber Eins 


a hatten ſich doch noch funfzig zu der Feier eingefunden, 
dur 


Et. 
SR 


n 
Cup 


die vaterländiſche Geſinnung, die fie zuſammenſührte. 
ktellen; der General v. Wrangel beebrie das Felt 
Amwermer Gegenwart; es waren ferner zugegen Se. Exc. der 


al Brandenſtein, der General Malisczewski, der 
dul Loucadou (Sobn des damaligen Kommandanten von 


dere eig), der Oberſt Valette von der Artillerie und viele an. 


bn 


elne A 
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Here Militaics, theils noch in Dienſten, theils außer 
n. Die Gäſte waren zum Theil aus weiter Ferne her» 
un, ſchlichte Landleute aus ihren Dörfern in Pommern 
“tin, Stralfund und von andern Orten her. Die Frei⸗ 


Reit des Gaſtgebers hatte mehreren, die nicht in der Lage 
und deine Neife auf eigene Koſten zu unternehmen, auch dieſe 
u Aufenthalt hierſelbſt gaſtfrei gewährt. 


Ergreifende 


Wen des Wiederſehens und Geſpräche tief bewegender Erin» 


fanden, während die Gäfte ſich fammelten, ftatt! Gegen 
r wurde der große Saal geöffnet, und die Theilnehmer 


rie 
e en 


0 die begaben ſich, unter dem kriegeriſchen 
dberger Marſches, zur Tafel. 


tſprechend, dekorirt. 


Schall des 


Der Saal war ſinnreich, 
Auf einer Saule, die aus 


digen aennoppäe hervorragte, prangte die Büſte des ver“ 


lift 
Date 
"a 
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ti 

hun 

Faluß 
okteg 


Norge 


al 
den 1 D 


ide 0 E 
geſchi 


oͤnigs, im goldenen Lorbeerkranz. 


der Name Colberg, mit der Jahreszahl . 
dieſen ſah man das Bildniß des alten, würdigen 
leſes tapferen Vertbeidigers der Stadt aus der 
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N Unter grüner Umbüſchung zur Seite 
üſten ZI. MM. des Königs und 


Sun ler entfernt zum Schluß des Tableau's, 
ſchal e Sr. K. H. des Prinzen von Preu 
Gneisenau, der Retter Colbergs, aufgeſtellt. Eine 
hu rapperie von dem Preußiſchen Adler getragen, didi 
enen “grund des Ganzen. Herr Prediger Fre 
nrede an dle alten Krieger; er nannte 

te der Ehre und des Mubmes Preußens, er warf 
chen Rückblick auf die Bedeutung des Tages in 


wine Ereigniſſen des Preußiſchen Volkes! Zum 


te er den ergrauten Kriegern den rei 
hre hohen Alterstage! Es iſt ſchwer 


Darunter in goldener 


1806 und 


der Trophäen 
der Königin, 
auf beiden 


ßen uad des Feld- 


ge hielt eine 


fie die leben. 


aften Segen 
zu ſchildern, 


pro II. Quartal 1856 werden außerhalb bei allen 


Sniglichen Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langgaſſe No. 35., Hofgebäude, angenommen. 
e DIR WR SAH 


welchen Eindruck die fo herzliche als feurige Anrede hervorbrachte! 


Viele der Krieger hielten einander in den Armen, kein Auge 
blieb trocken. — Zwei der Anweſenden waren es vorzüglich, 
welche die bewegten Blicke auf ſich zogen, wegen ihres hohen 
Alters: der Regiments » Arzt Dr. Hartmann, der ſchon den 
Schlachten von Pirmaſens und Kaiſerslautern, und der Bela ⸗ 
gerung von Mainz beigewohnt, pierundachtzig Jahre alt, und 
ein dreiundachtziger, ein Oberförſter Dreyhaupt, den die Laſt 
der Jahre ganz gekrümmt hatte. 

— Man erzählt in Hofkreiſen, Prinz Friedrich Wilhelm babe 
den König, ſeinen Oheim, in aller Form um ſeine Genehmigung 
gebeten, ſich um die Hand der königlichen Prinzeſſin von 
England bewerben zu dürfen, und ſie vom Könige in Gegenwart 
des ganzen Hofes erhalten. 

— Laut O. 3. haͤtte der Graf Arnim⸗Bohzenburg die 
Conceſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Paſſow nach 
Greifswald erhalten. 

E Der Antrag des Abgeordneten Diergardt auf höhere 
Beſteuerung des Tabacks iſt in den vereinigten Kommiſſionen 
für Handel ꝛc. berathen und mit 16 gegen 8 Stimmen ange⸗ 
nommen worden. Die Kommiſſion ſpricht ihre Ueberzeugung 
dahin aus, daß es dringend wünſchenswerth ſei, bei den Ver⸗ 
handlungen mit den Zolldereinsſtaaten eine höhere Beſteuerung 
des in ländiſchen und ausländiſchen Tabacks in fernere Erwägung 
zu ziehen. 

— Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, hat der neue 
Polizei Präſident von Berlin, Herr von Zedlitz Neukirch der 
Frau von Hinckeldey einen Wohnſitz auf ſeinem in Schleſien 
belegenen Rittergute für ihre Lebenszeit zur Dispoſſtion geſtellt. 
Der verſtorbene Herr von Hinckeldey und Herr von Zedlitz ſollen 
intime Freunde geweſen ſein. (B. G. 3.) 

— Vor der zweiten Deputation des Kriminalgerichts wurde 
am 20. d. M. eine Anklage gegen den Kaufmann Sigismund 
Heymann wegen einfachen Bankerotts verhandelt. Der Ange⸗ 
klagte hatte hier ſeit dem Anfange des Jahres 1853 ein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft betrieben. Nach Verlauf von 1 Jahr 
9 Monaten ſtellte er feine Zahlungen ein und zwar mit 
10,000 Thlrn. Paſſivis, Bereits vor feiner Zahlungseinſtellung 
war der Verdacht gegen ibn angeregt worden, daß er ſeine 
Bücher nicht in kaufmänniſcher Weiſe gefübrt habe und wurden 
dieſelben demgemäß durch einen gerichtlichen Reviſor revidirt. 
Hierbei beſtätigte ſich jener Verdacht. Der Angeklagte machte 
im Audienztermin den Einwand, daß er allerdings nicht täglich 
feine Bücher in Ordnung gebracht, wohl aber die Materialien 
ſo vollſtändig geſammelt habe, daß er allmonatlich danach ſeine 
Buchführung nachgetragen hätte. Er legte dem Gerichte auch 


dieſe Materialien vor. — Der gerichtliche Bücher Reviſor gab 


ſein Gutachten dahin ab, daß es bei der kaufmänniſchen Buch ⸗ 
führung nicht darauf ankomme, ob die Materialien vorhanden 
ſeien, ſondern daß jeden Augenblick der Stand eines Geſchäfts 
für einen Dritten überſichtlich aus den Büchern zu erſehen ſei. 
— Der Gerichtshof adoptirte denn auch dieſe Anſicht und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnifftrafe. 

— Nach amtlichen Feſtſtellungen betrug die Zahl der Speiſe⸗ 
wirthſchaften und Schankſtuben im J. 1834 im Preuß. Staate 
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55,605 und iſt im Jahre 1852 auf 45,824 gefallen, eine 
Minderung, die um ſo erheblicher erſcheint, als die Anzahl der 
Bevölkerung ſeit 1834 in fortwährender Vermehrung geblieben 
iſt. Aus dieſer Thatſache ergiebt ſich, daß die Regierung die 
ihr gegen das Branntweinselend zu Gebote ſtehenden 
Abhülfemittel energiſch in Anwendung gebracht hat. 

Des Profeſſor Ehrenberg Mikroſkop iſt jetzt benutzt 
worden, um den Dieb zu entdecken, der neulich auf der Eifen- 
bahn ein Faß mit Geld leerte. Daſſelbe kam mit Sand gefüllt 
in Berlin an. Profeſſor Ebrenberg, der zu Rathe gezogen 
wurde, ließ ſich von allen Stationen, an denen jene Geldſendung 
vorübergekommen war, Sand einſenden, und vermittelſt ſeines 
Mikroſkops entſchied der Profeſſor, bei welcher Station das 
Geld durch Sand erſetzt worden ſei. Als die Station entdeckt 
war, war es nicht ſchwierig, unter der kleinen Zahl der Ange 
ſtellten an derſelben den Schuldigen herauszufinden. 

Der „größte Mann“ in Berlin iſt, am 20. März 
plötzlich geſtorben. Es war der gewiß Vielen bekannte große 
Schutzmann Bartz aus dem Polizei Bezirke des Potsdamer 
Thores, der 20 Zoll maß. Derſelbe war früher Flügelmann 
der Leib Compagnie des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß und 
hatte zuletzt den Poſten am Herrenhauſe. 

— In dem KrolPfchen Etabliſſement, einem Lieblingsaufenthalt der 
Berliner und einem Hauptzufluchtsort der Fremden, welche ſich Ver⸗ 
gnügungshalber in Berlin aufhalten, ſtehen für den kommenden Sommer 
mehrfache Veraͤnderungen bevor. Zunaͤchſt wird das Sommertheater 
ganz aufhören. Das bisher zu dieſem Zwecke aufgefuͤhrte Gebaͤude und 
die Treibhaͤuſer werden abgebrochen, und der fo gewonnene Raum zu 
großartigen Promenaden mit Waſſerkünſten, brennenden Gasblumen, 
naturlichen und kuͤnſtlichen Lauben, nach dem Modell des Jardin des 
plantes in Paris umgeſchaffen werden. In dieſen Theil des Gartens 
wird von Nachmittags 5 bis Abends 11 uhr ununterbrochen Konzert 
ftattfinden , während gleichzeitig im Königsſaal auf der bisheri gen 
Bühne Theater » Vorftellungen gegeben werden. Dieſe ſollen unter 
Leitung des bekannten Luſtſpieldichters und Darſtellers C. A. Goͤrner 
und durch das Engagement eines durchweg neuen Perſonals einen 
erhöhten kuͤnſtleriſchen Werth erhalten. 

— Der engliſche Konſul in Köln, Mſtr. Curtis, ſoll jetzt 
der engliſchen Geſandtſchaft in Paris mit einem Jahrgehalt von 
1000 Pfund Sterling attachirt werden. 

Paris. Ihr Miniſterpräſident (Hr. v. Manteuffel) 
macht hier durch fein ernſtes Betragen auf die Franzoſen einen 
vortheilhaften Eindruck. Die Damen der Diplomatie ſagen, es 
vereinige ſich in ihm das Weſen Tbiers' mit dem Ernſte Gutzot's. 

— Man erzählt folgende Congreßwitze: Als Graf Buol 
(Oeſterreich) die Grenzberichtigung in Beſſarablen zur Sprache 
brachte und Graf Orloff zu widerlegen ſuchte, antwortete dieſer: 
„Ich willjes gern glauben, daß ich im Irrthum bin und füge mich 
der großen Erfahrung des Grafen Buol. Wenn es ſich um 
Abtretung von Gebietstheilen handelt, ift Oeſterreich allerdings 
kompetenter; Rußland iſt zum erſten Mal in der Lage, etwas 
von ſeinem Gebiete abtreten zu müſſen. — Auch Brunnow 
iſt guten Humors. Als Ali Paſcha radebrechend vom Concert 
européen ſprach, ſagte der ruſſiſche Bevollmächtigte zum Vezier: 
„Glauben Sie mir, Excellenz, ce concert européen fera une 
sacrde musique. (Dieſes europäiſche Konzert wird eine hölifche 
Muſik machen.) 

Die Verbaftung des Couriers der moldauiſchen Bojaren, 
welcher dem Präfidenten des Pariſer Kongreſſes eine Bittſchrift 
derſelben zu Gunſten der Vereinigung der Donaufürſtenthümer 
überbringen ſollte, hat hier großes Aufſeben gemacht. Hr. Riſetti, 
ehemals Miniſter in der Walachei, ein ſehr verdienſtvoller Mann, 
an den dieſes Ereigniß durch den Telegraphen gemeldet wurde, 
begab ſich ſofort mit mebreren hier anſäſſigen Rumänen zum 
Minifter, um die Gewaltthat der öfterreichifchen Regierung zu 
feiner Kenntniß zu bringen. Graf Walewski nahm die ſchrift ⸗ 
liche Proteſtation der Herren ſehr günſtig auf und verſprach, die 
Sache nicht liegen zu laſſen. 

Nach amtlichen Angaben zählt Frankreich gegenwärtig 
35,931,032 Katholiken, 480,507 Calviniſten, 267,825 Luthe 
raner, 73,975 Iſraeliten und 30,000 Individuen, welche ſich zu 
anderen Culten bekennen. 

Der Kaiſer hat aus Anlaß der Geburt eines Thronerben 
ſaͤmmtlichen Perſonen feiner Hofhaltung für dieſes Jahr Ger 
halts. Verdoppelung bewilligt. 

„Ueber das Verhaͤltniß Schamyls zu Rußland gehen 
uns über Konftantinopel folgende Nachrichten aus guter Hand 
zu: Nach dem Rückzuge der türkiſchen Armee aus Colchis, 
welcher auf die tſcherkeſſiſchen Völker den tiefſten Eindruck gemacht 
hat, ſandte Schamyl einen Abgeordneten nach Tiflis mit dem 
Antrage, den bekanntlich ſchon früher abgeſchloſſenen Waffen- 
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ſtillſtand auch auf das Jahr 1856 auszudehnen. Es verlautel 
allerdings, daß dem Schamyl bei dem Austauſche der Urkunde 
die Verſicherung gegeben wurde, er könne ſich im Septembek 
200,000 Stück Dukaten aus Tiflis abholen laſſen. In DH 
That ſoll auch Schamyl im September des vergangenen Jahre 
dieſe Summe in Empfang genommen haben und man glaub 
annehmen zu dürfen, daß Schamyl fpäter auch die Souveränetät 
des Czaren gegen Bezug eines größeren Jahrgehaltes anerkennen 
werde. Am meiſten hat wohl auf dieſen Umſchwung in des 
Geſinnung des Tſcherkeſſenfürſten fein Sohn eingewirkt. (K. H. 8) 

— Das literariſche Witzblatt De Figaro ſteht bekanntlich 
auf dem Punkte zu verſchwinden. Mehrere Verurtheilunge, 
die ſtarke Geldſtrafen im Gefolge hatten, haben deſſen Fortbe, 
ſtehen faſt unmöglich gemacht. In ſeiner Herzensnoth richtet 
nun der Figaro eine Bittſchrift an den „Prince impérial“ 
worin er in äußerſt geiſtreicher Weiſe die Intervention des Kindtt 
von Frankreich anruft, um nicht eines ſo jämmerlichen Todes du 
ſterben. Man erzählt ſich heute, daß der Kaiſer die Petition 
genehmigt habe, und daß der Moniteur übermorgen eine Amne 
für alle Preßvergehen veröffentlichen werde. 

Bordeaux. Die Zahl der im Jahre 1855 hier ange“ 
kommenen und abgegangenen preußiſchen Schiffe war gegen 
frühere Jahre ſehr gewachſen. 
ſämmtlich mit Ladung ein, und 57 aus. Von letzteren waren 
25 beladen und 32 in Ballaſt. Im Jahre 1854 liefen nut 
37 ein. Die Ausfuhr von Preußen nach hier beſtand wie frühen, 
größtentheils aus Holz und betrug die Summe von 700,000 Than 
im Jahre 1854 nur 285,000 Thlr. Die Einfuhr von Den 
aus andern Ländern hat dergeſtalt abgenommen, daß die vs 
ßiſche Einfuhr die Hälfte der Geſammteinfuhr 1,430,000 zu 
bildete. Der Export von Bordeaux nach Preußen war; 55 
80,000 Thlr. geringer als 1854, weil der Wein, der Hauß 
exportartikel, in Folge der mehrjährigen geringfügigen Leſen, 
nicht in der nötbigen Quantität vorhanden war. Die Weil 
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Der Artikel 1 des G gehen 


reſſal 


eine Nachſteuer feſiſezen kann, um gegen alle Falle bag 


London. Aus dem Lager vor Sebaſtopol wird der Times 5 
ſchrieben: „3. März. Die am Donnerfiag zerflörten 1 
nannten weißen Gebaͤude waren ſehr ausgedehnt. ie © j 
Seite des Vierecks war 1200 und die andere 600 Fuß 17 
Im Ganzen wurden Mauern in einer Ausdehnung von, .. 
fähr 1800 Fuß geſprengt. Auch ſechs hinter dem Glockenthule 


Es liefen 58 preußiſche Schiffe, 


gelegene bombenfeſte Pulver- Magazine wurden vernichtet 1 9 . 


ſollen, Ales in Allem nicht weniger als 374 Minen mit 
verladungen von 250 bis 300 Pfund in dieſem Stad 
allein geſprengt worden ſein. hel 

— Die Unterzeichnungen für den Suez ⸗Kanal wurden um 
dem holländiſchen General- Konſul eröffnet. Die Lift bes 
mit 30 Millionen Franken, die der Vice König zeichnete, 
folgten die Prinzen, Kaufleute, Banquiers, Mätler, 1 
Krämer u. ſ. w., ſo, daß die für Alexandria beſtimmte 
Millionen in zwei Tagen gezeichnet waren. Dazu kommen 
zwei Millionen, die der Vice-König für feine Armee gez. 
bat, 1 Million für die Offiziere und 1 Million für die 
offiziere und Soldaten. In Kairo wurden die 1,900 0005 
welche für dieſe Stadt, ausgeſetzt worden, ſofort un 
Perfonen gezeichnet. 
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Petersburg. Se. Majeftät der Kaiſer hat, in Beſtäti⸗ 
gung einer Entſcheidung des Miniſterraths, unterm 18. Februar 
den Kaufleuten erſter Gilde zu Odeſſa, Abraham Rafalovitch 
und Söhne: Leo und Herrmann, die Erlaubniß ertheilt, in 

erlin ein Handels. und Bankhaus für drei Jahre zu errichten. 


Stadt . Theater. 
Erſte Gaſtdarſtellung der Königl. Kammerſängerin, 
Fräulein Johanna Wagner. 

Mit dem Romeo eröffnete Fräul. Johanna Wagner 
Reihe ihrer Gaſtvorſtellungen vor einem eben ſo zahlreichen, 
gewählten Publikum und mit einem Erfolge, des großen 
ufes und der Bedeutung der gefeierten Kuͤnſtlerin vollkommen 
entſprechend. Freudige Spannung ſprach ſich auf allen Geſich⸗ 
tern vor dem Heben des Vorhangs aus, und der in die Scene 
fetende Romeo hatte ſchon durch die impoſante äußere Erſchei ⸗ 
nung, durch die edle, vollkommen ritterliche Haltung und durch 
ie einnehmende Anmuth der Geſichtszüͤge das Terrain ſiegreich 
kobert. Und als die berübmte Trägerin der Rolle ihre eminente 
unſtlerſchaft zu entfalten begann, da wich das Gefühl der 
Ebnnnung der lebhafteſten Bewunderung, welche ſich bis zum 
uthuſtasmus ſteigerte. Forſchen wir nach der Urſache der 
ofen Anziehungskraft der Künſtlerin, ſo haben wir dieſelbe in 
ait vollkommenen Vereinigung aller Mittel, welche dem drama · 
we Sänger überhaupt zu Gebote ſtehen können, zu fuchen. 
3 würde die Individualität unſerer Künſtlerin nicht nach 
. ganzen Werthe würdigen, wenn man ihre Vorzüge ver 
Auel namhaft machte. Das ganze ſchöne Bild muß man ins 
— faſſen, mit ſeiner Farbenpracht, mit ſeiner wundervollen 
Ken one und vor allen Dingen mit feiner eben fo wahren als 
“lenyollen Durchdringung der Idee. Die einzelnen Factoren, 
5 da find: Stimme, Vortrag, Darſtellung und Reiz der per⸗ 
lichen Erſcheinung wirken mit zu dem Bilde, aber ſie ſind in 
f eltener Weiſe zu einem Ganzen verſchmolzen, daß es ſchwer 
in dürfte, anzugeben, wo die Künſtlerin ſich vorwiegend der 
2 oder der andern ihrer herrlichen Gaben bedient. Dieſes 
m monifche Verſchmelzen von Eigenſchaften, welche in vereinzelter 
uehenehmung an andern Künſtlerperſönlichkeiten ſchon rühmens⸗ 
Nan find, ſtempelt Fraͤul. Wagner zu einer Kunſtgröße erſten 
die gs. Daher ihr Ruhm, daher die Macht, welche fie auf 
bst emüther ausübt. Nach dem Geſagten verſteht es ſich von 
daß der Romeo eine in jeder Hinſicht vollendete Kunſt 
g war. Das wahrhaft grandioſe Organ, jeder Modulation 
ba; bald erſchütternd durch heroiſche Kraft und Leidenſchaft, 
Lanta zarteſtem Hauche hinſchmelzend, durchläuft in üppiger 
Vefe acht die Scala des Mezzoſoprans bis binab zur äuferften 
Sang, des Contraaltes. (Das tiefe Fis z. B. intonirt die 
was Gu noch mit bedeutender Wirkung). Die erſte Scene iſt, 
nirendgeſan gs wirkung betrifft, eine der dankbarſten und impo⸗ 
eichli en des Romeo. Fräul. Wagner fang fie mit unver⸗ 
turen cher Bravour. Keck hingeworfene Paſſagen und Kolora- 
Yufgy, tntichten trefflich den Ausdruck des Unwillens und das 
Su, A des Zornes. Es war ein Meiſterſtück heroiſchen 
fü * Wie weich dagegen, wie ſeelendoll anſchmiegend gab 
die & Organ in dem Duo mit Julia! Wie wundervoll klang 
Wing lene in As! Und dazu die edle Plaſtik, die ergreifende 
lu tb In dieſer Beziehung giebt Fräul. Wagner überhaupt 
N fen... ſo Geiſtreiches, als wahr und ſchön Empfundenes. 
dend Melt in jedem Augenblick durch plaſtiſche und mimiſche 
muff wie man fie nur bei den Heroen der Schauspielkunst 
der Sande dem Duo mit Tybald ſtrablte die vereinte Größe 


die 


Daten gerin und Oarſtellerin in beſonders glühenden 
in di ie Schilderung des namenloſen Schmerzes bei dem 
ban „Bühne getragenen Sarge Julia's, das plötzliche Zu 


0 reihen, fodann das verzweiflungsvolle Aufraffen und die 
Stun an Tybald: „Durbchre dieſes arme Herz“, 
!immorgan ſich zu einer Eindringlichkeit ohne Gleichen 

lei, Ae we dieſe Momente dokumentitten die große Känſtlerin, 
due W. ne im hoͤchſter Potenz zu Gebote ſtehen. Daß der 
ahl „ deſſen düſtere Tragik an und für ſich ſchon das 
alen 19%, durch die meiſterhafte, in erſchütternder Wahrheit 
Au 5 dramatiſch⸗geſangliche Darfielung des Frl. Wagner 
Tal . ergriff und für die Künſtlerin ein unauslöſchliches 
band ausfi 6 Ruhmes wurde, bedarf nach dem Vorhergehenden 
uche Tauchen Darlegung. Sie feierte während des Abends 
Dem Waage be und empfing begeiſterte Acclamationen in 
ban gene Die hochgefeierte Sängerin wurde durch unfere 
N die rn in ſehr tüchtiger Weiſe unterſtützt. Frl. Holland 
ulſa mit gewohnter muſikaliſcher Tüchtigkeit, auch 


bingebend im Ausdruck, das Duett mit Romeo in ſehr lobens- 
werther Uebereinſtimmung. Auch Herr Fahren holtz (Tybald) 
errang ſich nach ſeiner recht warm geſungenen Arie verdienten 


Beifall. Herr Büffel (Capulet) und Herr Heck (Lorenzo) 
waren ebenfalls genügend. Markull. 


— I 
Lokales und Provpinzielles. 

Danzig, 27. März. Den Mafhinen-Bauanftalten 
unſerer Provinz iſt eine neue würdig zur Seite getreten. Unſer 
ausgezeichnete Schiffsbaumeiſter Klawitter hat fein umfang. 
reiches Geſchäft dadurch noch bedeutend erweitert, daß er eine 
derartige Anſtalt, die mit Dampfkraft arbeitet, angelegt hat. 
Es werden jegt daſelbſt zwei eiſerne Dampfſchiffe für Rechnung 
der kürzlich hier ins Leben gerufenen „Danziger Rhederei⸗Aktlen⸗ 
Geſellſchaft“ gebaut. — Auch die Elbing er und Königsberger 
Anſtalten ſind mit der Anfertigung mehrerer Eiſendampfboote 
beauftragt. — Die in der Königsberger Unionseiſengießerei 
erbaute erſte Lokomotlve wird mit Ende dieſes Monats ihre 
Probefahrt von 2000 Meilen zurückgelegt haben. Die Maſchine, 
welche über 15,000 Thlr. koſtet, hat ſich als gut und praktiſch 
bewährt. 

Elbing. Am geſtrigen Morgen brannten die Wirthſchafts⸗ 
gebäude des, etwa eine Meile von der Stadt belegenen Gutes 
Terranova ab, wobei ein Knecht ums Leben gekommen iſt. 


Kandwirthſchaftliches. 

Ein Reiſender, der ſich längere Zeit in Südrußland auf⸗ 
gehalten, theilt folgendes eben ſo wichtige als verbürgte Verfahren 
mit, welches dortige Gutsbeſitzer beim Ausbruch der Rinderpeſt 
als Schutzmaßregel betrachten. Sobald ſich die Seuche, welche 
jäbrlih enorme Opfer fordert, zeigt, werden die noch geſunden 
Ochſen und Kühe in die Pferdetabunen eingetrieben, und immer 
ein Stück zwiſchen je zwei Pferden in den Winterſchuppen an« 
gebunden. Dieſes einfache Mittel iſt ſehr zuverläffig, denn von 
den zwiſchen den Pferden ſtehenden Thieren erliegt keines der 
Krankheit. Man ſchreibt dieſen prophylactiſchen Einfluß den 
ammoniakaliſchen Aus dünſtungen der Pferde zu. 

[Ueber Aufbewahrung des Getreides.] In Folge 
der neueſten Vorſchläge zum Konſerviren des Getreides im 
Großen erinnert Leon Dufour die franzöſiſche Akademie der 
Wiſſenſchaften daran, daß er ſchon vor Jahren ein einfaches 
und wohlfeiles Verfahren bekannt gemacht habe, um das Getreide 
vor dem Kornwurm, der Kornmotte, gegen jeden Verluſt zu 
verwahren. Dieſes Verfahren, welches ſich nun ſchon 20 Jahre 
bewährte, beſteht darin, das reine und trockene Korn ſogleich 
nach der Ernte in Faſſer zu füllen, deren herausgeſchlagener 
oberer Boden durch einen gut paſſenden, mit einem großen 
Stein zu beſchwerenden Deckel erſetzt wird. Auch ein Schieb⸗ 
deckel könnte deſſen Stelle vertreten. Dieſer Fäffer find ebenſo 
viele Getreideſäulen und der Raum des Kornſpreichers wird 
dadurch verdreifacht. Daß letzterer trocken ſein muß, verſtebt 
ſich, er muß aber auch finſter ſein, daher man ſeine Läden 
geſchloſſen zu halten hat. Herr Dufour hält es durchaus nicht 
für nothwendig, daß das Getreide vom Luftzug berührt werde. 
Die Luft führt demſelben allerlei zerſtörende Agentien zu, und 
das Licht begünſtigt die Entwickelung mehrerer Keime. „Mein 
Getreide, ſagt er, blieb zwanzig Jahre von Wurm und Motte 
verſchont, während es früher, auf einem dem Licht und der 
Luft zugänglichen Boden aufgeſchüttet, jährlich von jenen heim» 
geſucht war. Niemals zeigte ſich in den Fäſſern eine Erbitzung, 
und das Getreide, vor Staub, Schmutz und jedem Verluſt durch 
Vögel und Ratten geſchützt, erhielt ſich immer rein, gutfärbig 
und zur Brodbereitung, wie zur Saat gleich gut geeignet. Die 
Getreidehändler zogen es ſtets einem Getreide von gleicher Güte, 
welches auf anderen Böden aufgeſchüttet worden war, vor.“ 

B ——_ 1 
Vermiſchtes. 

„ Ein Pariſer Dichter beſingt den 16. März, und nennt 
dieſen Tag einem neuen Weihnachtsfeſt und den jungen Prinzen 
ein neuer Chriſtus mit blondem Haupt, welcher in ſeiner kleinen 
Hand, ſtatt der blauen Himmelskugel den Frieden der Welt 
trage!!! — 

255 In Florenz farb am 26. Februar der rühmlichſt bes 
kannte Pianiſt Döhler, erſt einige und 40 Jahre alt, an der 
Abzehrung. Er war mit einer Ruſſin aus einer der erſten 
adeligen Familien verheirathet, und wurde von derſelben auf das 
liebevollſte während feiner langen Leiden gepflegt. 

U — ů ů— ů 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 27. Marz. 
Weizen 110 —125pf. 85-125 Sgr. 
Roggen 117 124pf. 94 101 Sgr. 

Erbſen 100-107 Sgr. 

Gerſter 100 110pf. 68-75 Sgr. 
Hafer 44—51 Sgr. 

Spiritus Thlr. 25 — 253 Tr. 9600%% 


Co urſe zu Danzig am 27. März 
London 3 M. 203 Br. 
Hamburg 10 W. 45 Br. 
Amſterdam 70 T. 1023 Br. 
Pfandbr. 87 Br. 


Intändiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe, 
Berlin, den 26. März 1856. 

I 3. Brief Geld. gf. eld. 
Pr. Freiw. Anleihe 43 1004| 937 poſenſche Pfandbr. 34 893 — 
St.⸗Anleihe d. 1850 44 1003100 4 Weſtpr. do. 34 862 — 
do. v. 1852 4 1004100 f[Pomm. Rentenbr. 4 953 — 
do. v. 1854 4 101 | 1004 | Poſenſche Rentenbr.] 4 924 924 
do. v. 1855 4 1013] — [Preußiſche do. 44954 — 
do. v. 1853 4 96 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 130 — 
St.⸗Schuldſcheine 33 86 853 Friedrichsd'or — 1135 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 150 — And. Goldm. a5 Th. — 104 101 
ram. -Anl. v. 1855 33 1131 — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 813 — 
Oi: Pfandbriefe 31 — | WE] do. Bert. I.. A, | 5 91 90% 
omm. do. 33 94 — | do. neueſte III. Em. — 93 | — 
Poſenſche do. 414 — | 99] do. Part. 500 Fl. al — 85 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 26. März. 
S. Sturm, Conr. Wilh. u. G. Duͤmlow, Wittgenſtein, v. Stral⸗ 
ſund u. A. Wagner, Familie, v. Swinemuͤnde m. Ballaſt. 
Für Nothhafen: 
Louiſe, J. Buſch, v. Stralfund n. Memel beſtimmt. 
Angekommen am 27. März. 
J. Feiland, George, v. Hull, m. Guͤtern. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbefiger v. Koß n. Familie a. Landtau u. 
Hagen a. Sobbowitz. Hr. Geſanglehrer Wagner a. Leipzig. Die 
Hrn. Kaufleute Oppenheim a. Paris u. Batzel a. Riga. 

Schmelzers Hotel. 

Die Hrn. Kaufleute Calmann a. Mainz, Brenken a. Berlin u. 

Sy a. Koͤnigsberg. Hr. Gutsbefiger Raimann a. Memel. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Rechts = Anwalt v. Lotheiſen a. Schubin. Hr. Dr. Hiller 
n. Gattin a. Dirſchau. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kardolinsky a. 
Lonczyn. Hr. Rentier Frieſe a. Leipzig. Hr. Kaufmann Naſſe a. Berlin. 

Deutſches Haus: 

Hr. Gutspaͤchter Groſſ n. Tochter a. Zblewo u. Hr. Partikulier 
v. Muͤnchow a. Carthaus. 

Hotel d' Oliva. 

Hr. Gutsbeſitzer Pieper a. Wolle, Hr. Kaufmann Lohde a. 
Nordhauſen u. Hr. Gaſtwirth Weitig a. Sollin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Nittergutsbefiger Ewert a. Tauenzin. Frau Rittergutsbe⸗ 
figerin Schwendig u. Hr. Oekonom Heyer a. Kl. Golmkau. Hr. Rentier 
v. Krönzke a. Neuftadt u, die Herren Kaufleute Gieſeke a. Lauenburg 
u. Griebel a. Stettin. 


Stadt Theater. 

Freitag, den 28. Marz. (Ab. susp.) Zweite Gaſtdarſtellung der 
Königl. Kammerfängerin ‚Frau. Johanna Wagner vom 
Hoftheater zu Berlin. Tannhäuſer und der Sänger: 
krieg auf der Wartburg. Große remantiſche Oper in 
drei Aeten von Richard Wagner. (Mit neuen Coſtümen und 

3 Decorationen.) (Eliſabtth — Fri. Johanna Wagner.) 

Sonntag, den 30. März. (VI. Abonnement No. 19.) Gaſtſpiel 

1 der Frau Stolte, vom Stadttheater zu Breslau. — Precioſa. 
Romantiſches Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Acten von 
2 Wolff. Muſik von C. M. v. Weber. — Hierauf: 

eu einſtudirt: Schüterſchwänke, oder: Die kleinen 
Wilddiebe. Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt frei n. d. Franzoͤſiſchen 
von L. Angely. 


a Die in t4g lich zweimaliger Ausgabe erſcheinende 


„Pommerſche Zeitung“ 


wird auch im nächſten Quartale, ganz wie bisher, redigirt und expedirt 
durch die Königl. Po ſtanſtalten, zum Abonnementspreiſe von 
25 Sgr. zu beziehen ſein. Dieſelbe liefert eine gedraͤngtuͤberſichtliche 
Darſtellung der politiſchen Tagesgeſchichte, desglelchen die reich⸗ 
haltigſten und mannichfaltigſten Lokal: und Provinzial⸗Nachrichten, 
ſowie ein unterhaltendes Feuilleton; außerdem aber auch taglich den 
ausführlichen Marktbericht der hieſigen Börſe, die Coursde⸗ 


peſche der Berliner Börſe vom ſelbigen Tage, die Preiſe e 
d Be⸗ 


Landmarktes und eine große Fulle von Annoncen un 
Tanntmachungen aller und jeder Met. 
Zur Erneuerung reſp. Beſtellung des Abonnements ladet ein 


Die Expedition der Pomm. Zeitung in Stettin. 


290 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., iſt vorräthig: 
Zur Erhöhung der Feier bei Familienfeſten iſt zu empfehlen: 


J. Schellhorn, 120 auserleſene 


Geburtstags-, Hochzeits⸗, 
Neujahrs - und Abſchieds Gedichte, Polte“ 
abendſcherze, Stammbuchs verſe und 
Geſellſchafts Räthſel. 

Sechſte!! Auflage. Preis 15 Sgr. NB. Ein ſchoͤnes Gedicht 1 
bei Familiepfeſten von großem Werthe. Die Sammlung beſter elk 

at dete iſt mit ſolchem Beifall aufgenommen, daß jetzt 
echſte verbeſſerte Auflage davon erſchienen. 
Verlag von Ernſt in Quedlinburg. 


— 


in Leipzig, iſt ſoebel 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhaͤndler 
erſchienen und bei uns zu haben: 


Das Papiergeld 
der deutſchen Staaten 


am 1. Januar 1856. 


Tabellariſche Ueberſicht f 
des geſammten Staats- und Privatpapiergeldes mit Angabe des Betrag. 
der Emiſſion, der Vertheilung auf den Kopf der Einwohnerzahl, 

Beſtimmungen über die Einloͤſung und Sicherſtellung ꝛc. de. 
Im Muftrage 
des Chemnitzer Fabrir⸗ und Handels ⸗Worſtandes 
bearbeitet von 


Friedrich Noback 
Direktor der oͤffentlichen Handels-Lehranſtalt zu Chemnitz. 
4. 1856. Preis 5 Sgr. 


Leon Saunier. 1 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literat, 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 


Durch ſaͤmmtliche Königliche Poſtämter iſt füt af 
II. Quartal 1856 zu beziehen: 


Das Danziger Intelligenz-Diall 


(Für den Königl. Regierungs⸗Bezirk Danzig.) 0 
Dies, in und um Danzig geleſenſte, nur zu Insertion 
beſtimmte, umfangreiche Blatt enthält außer den Geſchäfts er 
Anzeigen die Bekanntmachungen und Verordnungen der Be 60 f 
Mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſcheint daſſelbe 79 0 
zu dem geringen Abonnementspreis von 73 Sgr. pro er 
Die Infertions » Gebühren betragen für die durchgehe 
Petit-Zeile oder deren Raum nur 13 Sgr. ir 
Jutelligenz⸗Comtol “ 


Hufeland. 4 


Nachdem ich bereits die Gon 
brinus-Halle übernommen, er 
ich mir, mich dem ohlie 
eines geehrten Publikums bene 
zu empfehlen, mit der feſten 
ſicherung, allen gerechten 9 50% 
chen, die nur an mic De 
Lokal gemacht werden konnen , 
Prompteſte und Reellſte 
kommen. Ich renovire jeh 
i Lokal und eröffne daſſel er 

Dan 1. April c., mit dem Be 
daß ich auch table d'hôte arrangiren werde, 
Couvert monatlich im Abonnement, wozu ich 
Anmeldungen erbitte; außer dem Hauſe liefere 
a 8 Thlr. pro Monat. 

Danzig, den 22. März 1856. 


C. E. 


en 
Lit A. B C. D. für desert, 
Wittwen, die halbjährig am Üſten April und am af 
October aus der K. Pr. General -Wie te aten 
Penfion beziehen, find, wie die monatlichen 2 em 
und verſchiedenen Unterftügungs- Quittung. eni® 
zu haben in der Buchdruckerei von Edwin G 


ich das 


Reinhardt. 


Quittungs Schemata 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


